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«Är. 1 Die ©cßmeiger fjebamms. g

bermittelt unb will nun auf bie Sdßäbigungen
beê ©ebiffeê, bie fo oft wätjrenb ber Schwanger»
fdßaft beobachtet werben, etwaë augfüßrlidjer
gu fprecßert îominen.

©8 finb für biefe Srfdjeinung g tuet Urfacßert
anzunehmen. Die erfte wollen roir, weil mibe»
beutenb, bloß erwähnen; es ift bie§ ber beim,
in ben erften Monaten ber Sdjwangerfdjaft fo
häufigen, ©rbredjen in bie Munbhößle getan»
gettbe, falgfäureljattige Magenfaft, ber möglicher»
weife ben Sdjmelj entfallen unb atfo fdjäbigen
fanu- Die gweite Urfacfje liegt in ber großen
Menge öon Kalffalgen, welche ber götuS ber
Mutter entließt unb welche bem natürlichen
Katïreferboir unfereê Körper«, bem SEelett unb
ben gähnen, entnommen wirb. Der Körper
enthält burdjfcßnittlid) 1 kg Sîalf, gum größten
Deft in gorm Oon ißhD$P^atfarbonat im SEelett
angelegt. Der normale tägliche 2lbnüßung§»
öerluft wirb mit girfa 1 gr angegeben, metdje
Menge mit ber Utaljrung alfo wieber aufge»
nominell werben ntufj. Bei ber Schwangerfdjaft
aber unb beim Stillen ift ber tägliche Kai!«
oerluft größer. ©in 4 Monate alter götu§ ab»
forbiert girfa 170 mg unb ein 6 Monate alter
Säugling nimmt täglich ei"eit Siter Mildj mit
einem KalEgeßalt Oon etwa 300 mg. 2Btrb
nun ber Mutter mit ber Baßrung nidjt ge»
nügenb KalE gugeführt ober fann fie infolge
oon Störungen ben KalE nidjt genügenb äffi»
milteren, fo müffen bie Knodjen unb gähne
ben 2lu§fatl beden. ©3 ift ja befannt, baß ber

©rnäbrungSguftanb ber Mutter auf bag 2öad)3=
tum beg KinbeS Oon geringer SBirEung ift unb
baß biefeg immer auf feine fRedjnung Eommt.
©benfo wirb ber KatEgeßalt ber Mnttermildh
burd) falfarme Sfatjrung wenig beeinflußt. gur
Schonung ber Mutter foil man alfo barauf
achten, baß bie ükaljmng genügenb KalE ent»

hält. Blatt» unb SBurgelgemüfe, fyrüdjte, Käfe,
Mild), gifdj unb ©ier finb befonberg angegeigt,
roäfjrenb fjlcifdh, Mtßlfpeifen unb Kartoffeln
wenig KalE enthalten. Oft wirb bom Slrgt
auch Salciumdjlorat in 20 %iger Söfung ober
in fÇorm Oon Dabletten üerorbnet.

Die Vorgänge beg Kaltftoffmedjfelg finb noch
giemlidj unflar, wir wiffen nur, baß bie Slffimi»
lation beg Kaifeg burch bie Drüfen mit innerer
Sefretion fontroHiert wirb unb baß gunftiong»
ftöruugen eingelner fold^er Drüfen entfpredjenbe
^lugfallgerfdjeinuugen bebingen. So werben
g. S. geßler in ber Slugbilbung fceg gaßn»
fdjmelgeg burd) Störungen in ber SKebenfdjilb»
brüfe Oerurfadjt.

Duröh ben guftanb ber Sdhwangerfchaft wer»
ben fo giemlidh alle Drüfen mit innerer Sefretion
beeinflußt unb ftdjerlid) hängt bamit ber mangel»
hafte KalEfioffroedjfel unb bie bermeEjtte Karieg»
bigpofition ber gähne gufammen.

Slbgefeßen bon feiner Beteiligung am Aufbau
beg Sfeletteg unb ber gähne fpielt ber Kalf
überhaupt eine große iRoüc in unferem Körper.

ffintgießt man g. B. bem Blut ben Kalf, fo
öerliert eg feine ©erinnunggfäfjigfeit. ferner
ift ber Kalfgehatt beg Bluteg widjtig für bie
Slufredjterhaltung beg ^ergfdjlageg. 2ludj bie

Darmperitaltif ift Oom Kaltgebalt im Blute ab»

ßängig, wie überhaupt jebe Bewegung ber quer»
geftreiften (unmilllürlic|en) Mugfulatur.

3d) möchte Sie nun bitten, meine Damen,
3h*en Sinfluß bei werbenbeu Müttern geltenb
gu machen, inbem Sie fie gu befonberg grünb»
lietjer Munbpflege anhalten unb fie, wenn nötig,
berantaffen, fieß in galjnärgtlidje Behanblung
gu begeben. Die Munboerhältniffe füllten immer
gu Beginn ber Sdjwangerfdjaft ianiert werben,
um bie SkotwenbigEeit gahnärgtliäjer Singriffe
wätjrenb beg 28od)enbetteS unb ber Stillperiode
gu üermeiben.

Meine Damen, id) bin mit meinen 2lugfüß=
rungen gu ©nbe unb ^offe, Sie babon über»

geugt gu haben, wie wichtig bie ©rtjaltung eineg
gefunben. fnnftioilgfähigen ©ebiffeê ift unb baß
bie gaEjnfâuEniê burdjaug nidjt eine fo barm»
lofe Srfanfung ift, beren Behanblung man ber»
nadjläffigen barf.

Jdjtuti).Jjrbaimttttwerriti.

Zctitraloorsrana.
3m -Kamen beg gentralborftanbeë entbieten

wir fämtlidjen Mitgliebern unb Seftiongbor»
ftänben bie aufridjtigftcn SBünfd^e für ein

„glMttcfjw, «eues 3a(jr !"
unb berbinbeu bamit bie Hoffnung, baß ber
Sdjweig. ^ebammenüerein auch im angetretenen
Saßre fid) entwicEeln unb fräftigen möge gum
SBoßle feiner Mitglieber.

©leidjgeitig haben wir bag Bergnügen, mit»
teilen gu fönnen, baß wieber gwei unferer Be»
rufgfofieginnen,

fjrtau 3ofefa greß Keller in Sommert
(Dbargau), unb

grau K. Sorg §ör 1er in Sdjaffhaufen
ißr Dienftjubiläum begehen fonnten.

SSir übermitteln auf biefem SBege beiben
3ubitarinnen bie hergtidjften ©ratulationen.

Sdjaffhaufen, ben 3. ganuar 1923.
Der gentralborftanb.

Krankenkasse.
©rfranfte Mitglieber:

grau ©rubenmann, Drogen (Sippengell),
grl. Müßlemann, oon Borbacß, in Slrofa.
grau Keel, bon Slrbou, in Söeinfelben (Dhuvg.,
grau Sutter, Birgfetben (Bafellanb).
grau Monier, Biel (Bern),
grau Müller, Unterfulm (Slargau).
Mme Sereç, Morgeg (SBaabt).
grl. .t>ürfch, gofingen (2largau).
grau SEßuej't, Brittnau (Slargau).
grau Scßober, Münfter (Bern),
grau Kaufmann, Berned (St. ©allen),
grl. ©ang, SBintertßur (gürid)).

Zuverlässiger als Milchzucker:

9IUT«SOMALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der
Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

WmROMALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden

Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 °/0

NUTRONALT. Gfesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle
: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

ss ss Von ersten schweizerischen Kinderärzten monatelang geprüft und gut befunden ss ss

Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Milchküchen, Säuglingsheimen
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vermittelt und will nun auf die Schädigungen
des Gebisses, die so oft während der Schwangerschaft

beobachtet werden, etwas ausführlicher
zu sprechen kommen.

Es sind für diese Erscheinung zwei Ursachen
anzunehmen. Die erste wollen wir, weil
unbedeutend, bloß erwähnen; es ist dies der beim,
in den ersten Monaten der Schwangerschaft so

häufigen, Erbrechen in die Mundhöhle gelangende,

salzsäurehaltige Magensaft, der möglicherweise

den Schmelz entkalken und also schädigen
kann- Die zweite Ursache liegt in der großen
Menge von Kalksalzen, welche der Fötus der
Mutter entzieht und welche dem natürlichen
Kalkreservoir unseres Körpers, dem Skelett und
den Zähnen, entnommen wird. Der Körper
enthält durchschnittlich 1 less Kalk, zum größten
Teil in Form von Phosphatkarbonat im Skelett
angelegt. Der normale tägliche Abnützungsverlust

wird mit zirka 1 ssr angegeben, welche
Menge mit der Nahrung also wieder
aufgenommen werden mnß. Bei der Schwangerschaft
aber und beim Stillen ist der tägliche
Kalkverlust größer. Ein 4 Monate alter Fötus
absorbiert zirka 170 wss und ein 6 Monate alter
Säugling nimmt täglich einen Liter Milch mit
einem Kalkgehalt von etwa 300 wss. Wird
nun der Mutter mit der Nahrung nicht
genügend Kalk zugeführt oder kann sie infolge
von Störungen den Kalk nicht genügend ässi-

milieren, so müssen die Knochen und Zähne
den Ausfall decken. Es ist ja bekannt, daß der

Ernährungszustand der Mutter auf das Wachstum

des Kindes von geringer Wirkung ist und
daß dieses immer auf seine Rechnung kommt.
Ebenso wird der Kalkgehalt der Muttermilch
durch kalkarme Nahrung wenig beeinflußt. Zur
Schonung der Mutter soll man also darauf
achten, daß die Nahrung genügend Kalk
enthält. Blatt- und Wurzelgemüse, Früchte, Käse,
Milch, Fisch und Eier sind besonders angezeigt,
während Fleisch, Mehlspeisen und Kartoffeln
wenig Kalk enthalten. Oft wird vom Arzt
auch Calciumchlorat in 30 °/oiger Lösung oder
in Form von Tabletten verordnet.

Die Vorgänge des Kalkstoffwechsels sind noch
ziemlich unklar, wir wissen nur. daß die Assimilation

des Kalkes durch die Drüsen mit innerer
Sekretion kontrolliert wird und daß Funktionsstörungen

einzelner solcher Drüsen entsprechende
Ausfallserscheinungen bedingen. So werden
z. B. Fehler in der Ausbildung des
Zahnschmelzes durch Störungen in der Nebenschilddrüse

verursacht.
Durch den Zustand der Schwangerschaft werden

so ziemlich alle Drüsen mit innerer Sekretion
beeinflußt und sicherlich hängt damit der mangelhafte

Kalkstoffwechsel und die vermehrte
Kariesdisposition der Zähne zusammen.

Abgesehen von seiner Beteiligung am Aufbau
des Skelettes und der Zähne spielt der Kalk
überhaupt eine große Rolle in unserem Körper.

Entzieht man z. B. dem Blut den Kalk, so

verliert es seine Gerinnungsfähigkeit. Ferner
ist der Kalkgehalt des Blutes wichtig für die
Aufrechterhaltung des Herzschlages. Auch die

Darmperitaltik ist vom Kalkgehalt im Blute
abhängig, wie überhaupt jede Bewegung der
quergestreiften (unwillkürlichen) Muskulatur.

Ich möchte Sie nun bitten, meine Damen,
Ihren Einfluß bei werdenden Müttern geltend
zu machen, indem Sie sie zu besonders gründlicher

Mundpflege anhalten und sie, wenn nötig,
veranlassen, sich in zahnärztliche Behandlung
zu begeben. Die Mundverhältnisse sollten immer
zu Beginn der Schwangerschaft saniert werden,
um die Notwendigkeit zahnärztlicher Eingriffe
während des Wochenbettes und der Stillperiode
zu vermeiden.

Meine Damen, ich bin mit meinen Ausführungen

zu Ende und hoffe, Sie davon
überzeugt zu haben, wie wichtig die Erhaltung eines
gesunden, funktionsfähigen Gebisses ist und daß
die Zahnfäulnis durchaus nicht eine so harmlose

Erkankung ist, deren Behandlung man
vernachlässigen darf.

Schweiz. Helmmmmverem.

Jentralvorstana.
Im Namen des Zentralvorstandes entbieten

wir sämtlichen Mitgliedern und Sektionsvorständen

die aufrichtigsten Wünsche für ein

„glückliches, «e«es Jahr!"
und verbinden damit die Hoffnung, daß der
Schweiz. Hebammenverein auch im angetretenen
Jahre sich entwickeln und kräftigen möge zum
Wohle seiner Mitglieder.

Gleichzeitig haben wir das Vergnügen,
mitteilen zu können, daß wieder zwei unserer Be-
rufskolleginnen,

Frau Josefa Frey-Keller in Sommers
(Thurgau), und

Frau K. Sorg-Hörler in Schaffhauseu
ihr Dienstjubiläum begehen konnten.

Wir übermitteln auf diesem Wege beiden
Jubilarinnen die herzlichsten Gratulationen.

Schaffhausen, den 3. Januar 1923.
Der Zentralvorstand.

üranKenkasse.
Erkrankte Mitglieder.

Frau Grubenmann, Trogen (Appenzell).
Frl. Mühlemann, von Rorbach, in Arosa.
Frau Keel, von Arbou, in Weinfelden (Thun;..
Frau Sutter, Birsfelden (Baselland).
Frau Monier, Viel (Bern).
Frau Müller, Unterkulm (Aargau).
Mine Serex, Morges (Waadt).
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Frau Wuest, Brittnau (Aargau).
Frau Schober, Münster (Bern).
Frau Kaufmann, Berneck (St. Gallen).
Frl. Ganz, Winterthur (Zürich).

^uvEiflàssiASt- 3.1s IVIileli^ucksr:

DßSkriucker tiir Säuglinge
^.nsseseisst bei allen DimäbrunASstörunssen (Veràuunsssstôrunssen) cler
Säusslinsss, die wit bäuüssen, sauren diarrböeiseben Ltüblen einkersseben.

UU'UMODGâi,.?' bietet den Vorteil, dass man clie Drnäbrunsss-

slörunssen beilen kann, obne àie Xinder einer sebrväebenden Unter-
ernäbrunss auszusetzen. Die Diarrböe älterer Zäusslinsss beilt ssetvökn-

lieb raseb aut einisse 'lasse Sekleimdiät mit Ausatsi von 2—4
Desunden Säussiinssön >viid àtrowalt an Stelle

: : : : des sse^öbnliebsn Aueksrs der Nabrunss beisssküsst. : : : :
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4 ®te ©cljroetger £>ebamme Sir. 1

SJime gaquet, ©rollet) (gretburg).
grau ©fcEjroinb, $l)errotl (23afetlant>).

grau löiolletb Sugnote (greiburg).
grau Kurg, SSorb (Sern),
grau ßürdjer, ©cEjörtbü^l (Sern),
grau 2Bälti=3eI)uber, 23ern.

gtl. SJiofer, Zeitigen (©olotlfttrn).
grau §a§let;@tauffer, Larberg (Sern),
grl. Siutiêïjaufer, SlEikidjrotlert (ïljurgau).
grau fpeinemanroSBögeli, SenntnÜ (SafeÜanb).
grau Süchi, SDufjnang (ïtjurgau).
grau ferlin, Sieueroelt (Safeüanb).
grau ÛDÎurtbroiler, ïenifen (Safellanb).
grau ©djott, $D?eirti?berg (Sern),
grau Sienggti, Süron (Sutern),
grau Kaffer=fKt)è, Sern,
grau âJiaurer, SBetttngen (2largau).
^itle gba ®ornon, Sieuenburg.
grau SJiarie Obrigheim, gifd)ingen (ïïjurg.),

früher 2lppengeü.

Slngemelbete SßöcEjnertttrten:

grau SoHtnger, Sertngen (©cEjafflfaufen).
grau 9?ietligbad)er, SOÎettgberg (ßugern).
grau ©raber= ^Sftfter, ßo|roil (Sern),
grau ©ocio=Sapol, (©raubüttben).

strömt. Eintritte:
109 grau SDÎargrit Sïauenftein, Söangen

(©olotïjurn), 26. SDegembet 1922.
181 SDiße SOiercanton, Serrièreë (Sieuenburg),

26. SDegember 1922.
148 grau 2t. fftomer, Senfen (@t. ©alten),

8. ganuar 1923.

Seien Sie un S ïjergltcE) roiüEomtnen.

Sie Kranftnïaffefommtfftott in SSintertljur :

grau 2t der et, ißräfibentin.
grl. ©mma Kirdffyofer, Kaffierin.
grau IRofa SDÎang, 2tftuarin.

Çobcôaii^eit^iL
Sîîitten au§ 'einem arBeitöfamen SeBen bet*

fd^teb an einem ^»ergldjtag

^rau $arofiita
in KtrcbBerq (Danton gürid)), im Sifter Don
47 3'it)renr nnb nad) langem Sîranlenfagcr

^raîî Sdjmib-^ügtn
in ©Berluil, im Sitter Dan 34 Qatiren.

SBir empie£)Ien bie ließen SßerftorBcnen einem
treuen SlnbenEen.

Ssic Kranfcttfaffcfommiffioit.

Wreinsna&ridneiL
^eßtton Jtarguu. @? biene ben 2Jiitgtiebern

ber ©eftion 2targau gur Kenntnis, baf? unfere
©eneraloerfammiung Sienftag ben 23. ganuar
1923, nachmittag? 2 U£)r, im ipotel „2larauert)of"
in 2larau beim 23at)nl)of, ftattfinbet. Sie 2Bid)=
tigEeit ber Srattanben erforbert ba? ©rfdjeinen
fämttictjer bienftfreien Kolleginnen £>crr Softor
£>üfft), Dberargt, tjat un? in freutiblictjer Sßcife
einen Sortrag gugefagt, ebenfo raub unfer
Sertrauenëmann, |>err ißfr. Südji, ba? Sincere
über bie altbefannte fpebammenoerorbnung be=

fannt geben. 2tucE) tjaben mir bie @^re, grau
(puggenberger bon Soniêmil at? gubilarin
begrüßen gu bürfen; am 20. ganuar finb e?

40 gatjre, feit fie ibren fd)roeren, berantiuor»
tungebolten Seruf at? ^ebamme ausübt.

2tuf SBieberfetjn, nebft Eottegialen ©rüfjen!
Ser Sorftanb.

^eßtiojt ^afeffanb. Unfere tiääjfte Sereinê=
berfammlung finbet ftatt ben 29. ganuar, nad)=
mittag? 2 Ütjr, in ber Kaffeefyalle 2Küt)leifen
in Sieftat.

Sie 2öicf)tigfeit ber Sraïtanben erforbern ba?
gat)lreid)e 2tufmarfd)ieren ber SDÎitglieber, ba

ein Sorentmurf ber guftigbireïtion (©efe$ über
ba§ @efunb£)eit?roefen) nttferm Serein gur @in=

fid)tnat)me gugeftetlt mürbe.
Ser Sorftanb.

^eßtioit ^afeflïabt. Sen fOfitgliebern gur
Kenntnis, baff am 31. ganuar bie @eneratber=
fammlung ftattfinbet. ©§ ift Sftictjt eine? jebtn
fDîitgticbeê, an berfetben gu erfd)einen, ba mid)=
tige SraEtanben gu erlebigen finb.

Ser Sorftanb.
(Sfßftöit (Solofljtmt. Unfere bieSjäbrige @e

neraloerfammlung finbet 9)?ontag ben 29. gauuar
nachmittags 2 U^r im ©afé SBirttjen in SoId=
tEjurn ftatt. SraEtanben: Segrüffung; ga!)re§=
beriebt; ^rotoEoIl unb Kaffenberii^t; Seridjt
ber Seoiforinnen; SBablen: SEeumabt einer Kaf=
fierin eöent. einer Scbriftfübrerin, Seifigerin;
berfd)iebene 2lnträge be? Sorftanbeê.

2lnd) roirb angegeigt, bafj ber Sefmb ber
©eneralüerfammlung obligatorifd) ift, mer un=
enlfcbulbigt augbleibt, roirb mit einer Suffe
öon 50 Sp. belegt, roeldjer Setrag mit bem
gabregbeitrag eingegogen roirb nädjften äJionat.
2llfo boffen mir auf galjlreicbeg ©rfebeinen. 2lucb
DEeueintretenbe finb freunblid) rotüfommen.

9Wit Eollegialen @rü§en!
Ser Sorftanb.

^eElton g,t. ©aflen. Unfere bemnöd)ftige
fpauptoerfammlung finbet am 23. ganuar, nacb=
mittag? 2 Ubr, im ©pitalEeller ftatt.

9îad) ben üblidjen SraEtanben, roie: gabreg=
beridg, iRetbnunggabtage, SBablen unb allge»
meiner Umfrage, roerben mir noch ein paar
gemütliche ©tunben beifammenbleiben. Sag
SergnügunggEomitee ift eifrig baran, für Unter^
baltung gu forgen, ebenfo ift ÜJiufiE befteüt, fo
ba^ e? an nicht? fehlen roirb, ba ja auch grau
|)orn für unfere leiblidjen ©enüffe heften? be=

forgt ift. SBir erroarten bemnacb eine redbt
gabflreictje Seteiligung unb finb un§ aud) ©äfte
berglid) roillEommen. Ser Sorftanb.

Zentralstelle für ärztliche Poljrtechnik

KLOEPFER & HEDIGER

m
5

(vormals S3. KLOEPFER)
Hirscliensraben Nr. 5 BERN 507

BiBligste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Betfunter-
lagen, Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach auswärts.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN

Amthanisigasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 512

Bruchbänder und Leibbinden
I

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill-Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So

schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crëme hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrlioiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apoiheken und Droguerien. 515a

F. Keinger-Bruder, Basel.

509 Unterkleider

Strumpfwaren

Handschuhe

Pflegeschürzen

Morgenröcke

Damen- Wäsche

Kinder- Wäsche

Umstandsgürtel
Hébé -Ausstatftrngen

Zwygart & Co.

Kramgasse 55, Bern

568 O. F. 8000 R.

99Sains" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Gehurt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lin» Wohler, „Salus"
PR ILLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 506
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Mme Jaquet, Grolley (Freiburg).
Frau Gschwind, Therwil (Baselland).
Frau Biolley, LugNore (Freiburg).
Frau Kurz, Warb (Bern).
Frau Zürcher, Schönbühl (Bern).
Frau Wälti-Zehuder, Bern.
Frl. Moser, Deitigen (Solothurn).
Frau Hasler-Stauffer, Aarberg (Bern).
Frl. Rutishäuser, Münchwilen (Thurgau).
Frau Heinemann-Vögeli, Bennwil (Baselland).
Frau Büchi, Dußnang (Thurgau).
Frau Herlin, Neuewelt (Baselland).
Frau Mundwiler, Teniken (Baselland).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frau Renggli, Büron (Luzern).
Frau Kafier-Rytz, Bern.
Frau Maurer, Wettingen (Aargau).
Mlle Ida Dornon, Neuenburg.
Frau Marie Obrist-Heim, Fischingen (Thurg.),

früher Appenzell.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Bollinger, Beringen (Schaffhausen).
Frau Nietlisbacher, Menzberg (Luzern).
Frau Graber-Pfister, Lotzwil (Bern).
Frau Socio-Capol, Zizers (Graubünden).

àà Eintritts:
109 Frau Margrit Blauenstein, Wangen

(Solothurn), 26. Dezember 1922.
181 Mlle Mercanton, Verrières (Neuenburg),

26. Dezember 1922.
143 Frau A. Romer, Benken (St. Gallen),

8. Januar 1923.

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Mitten aus einem arbeitssamen Leben

verschied an einem Herzschlag

Arau Karolina MiMer-Kunz
in Kirchberg (Kanton Zürich), im Alter von
47 Jahren, und nach langem Krankenlager

Arau Schmid-Kügin
in Oberwil, im Alter von 34 Jahren.

Wir empfehlen die lieben Verstorbenen einem
treuen Andenken.

Die Krankenkassekommission.

VesLiyZyaOrMteK.
Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern

der Sektion Aargau zur Kenntnis, daß unsere
Generalversammlung Dienstag den 23. Januar
1923, nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Aarauerhof"
in Aarau beim Bahnhof, stattfindet. Die
Wichtigkeit der Traktanden erfordert das Erscheinen
sämtlicher dienstfreien Kolleginnen Herr Doktor
Hüssy, Oberarzt, hat uns in freundlicher Weise
einen Vortrag zugesagt, ebenso wird unser
Vertrauensmann, Herr Pfr. Büchi, das Nähere
über die altbekannte Hebammenverordnung
bekannt geben. Auch haben wir die Ehre, Frau
Huggenberger von Boniswil als Jubilarin
begrüßen zu dürfen; am 20. Januar sind es
40 Jahre, seit sie ihren schweren,
verantwortungsvollen Beruf als Hebamme ausübt.

Auf Wiedersehn, nebst kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Waselland. Unsere nächste
Vereinsversammlung findet statt den 29. Januar,
nachmittags 2 Uhr, in der Kaffeehalle Mühleisen
in Liestal.

Die Wichtigkeit der Traktanden erfordern das
zahlreiche Aufmarschieren der Mitglieder, da

ein Vorentwurf der Justizdirektion (Gesetz über
das Gesundheitswesen) unserm Verein zur
Einsichtnahme zugestellt wurde.

Der Vorstand.
Sektion Daselstadt. Den Mitgliedern zur

Kenntnis, daß am 31. Januar die Generalversammlung

stattfindet. Es ist Pflicht eines jeden
Mitgliedes, an derselben zu erscheinen, da wichtige

Traktanden zu erledigen sind.
Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere diesjährige Ge
neralversammlung findet Montag den 29. Jauuar
nachmittags 2 Uhr im Easè Wirthen in Solothurn

statt. Traktanden: Begrüßung; Jahresbericht;

Protokoll und Kassenbericht; Bericht
der Revisorinnen; Wahlen: Neuwahl einer
Kassierin event, einer Schriftführerin, Beisitzerin;
verschiedene Anträge des Vorstandes.

Auch wird angezeigt, daß der Besuch der
Generalversammlung obligatorisch ist, wer
unentschuldigt ausbleibt, wird mit einer Buße
von 50 Np. belegt, welcher Betrag mit dem
Jahresbeitrag eingezogen wird nächsten Monat.
Also hoffen wir aus zahlreiches Erscheinen. Auch
Neueintretende sind freundlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere demnächstige
Hauptversammlung findet am 23. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt.

Nach den üblichen Traktanden, wie: Jahresbericht,

Rechnungsablage, Wahlen und
allgemeiner Umfrage, werden wir noch ein paar
gemütliche Stunden beisammenbleiben. Das
Vergnügungskomitee ist eifrig daran, für
Unterhaltung zu sorgen, ebenso ist Musik bestellt, sv

daß es an nichts fehlen wird, da ja auch Frau
Horn für unsere leiblichen Genüsse bestens
besorgt ist. Wir erwarten demnach eine recht
zahlreiche Beteiligung und sind uns auch Gäste
herzlich willkommen. Der Vorstand.
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Scßtiött EfptrgcJU. Unfere fpauptberfammlung
fiubet ftott: greitag ben 9.gebruat, nachmittag!
1'/* Uhr, im „Schäfte" in Slmriëmtl. (pert
35r. ©töcftiu hot einen Vortrag gugefagt über
„®ie natürliche ©rnähruug be§ ©äugttngS".

Sraftanben: IXebtidje Sa£)re§gefdE)äfte, fo=
roie 2Bal)l beê ©orftanbeê. Sie iMÏglieber finb
gebeten, red)t gasreich gu etfchetnen. ©pegtette
©tnlabitng an bie hier Kolleginnen, melche auf
eine 40 jährige ©erufstätigfeit gurüdfblicfen, um
baê Subilâumêgefchent perfönlid) in ©mpfang
gu nehmen. Sllfo, bitte ben 9. gebruar nidjt
öergpffenl Sitten Kolleginnen bon nah unb fern
nod) bie beften ©egenêroûnfche gum angetretenen
neuen Sah*' ®eï ©orftanb.

^cRtiott ^öetbettbetg-öatgatts. Unfere letzte

©erfamtnlung bout ERoöetnber mar bon 18

ttRitgliebern befucht. $err Sr. Defcp bon ©ar=
ganè hielt un§ einen febr intereffanten ©ortrag
über ^Blütlingen bor, mährenb, unb nach
©eburt.

S55ir banïen Sr. Defcl) nochmals beftenê für
feine ^Bemühungen. Sie nächfte ©erfammlung
finbet am 8. gebruar, ttJachmittagS hai^ 3 Uhr
im SBahnhof ©arganê ftatt, mogu nun mieber
alle fttlitglieber freunblidjft eingelaben finb.

Sraftanben: Sßertefen beê ©rotofottê; Waffen«
beriet)!; fßrüfung ber Kaffe bon ben 3îe<hnungê=
retnforinrteu; Bahlen ber Kommijfion; Slttfällige
SBünfche für bie ©eneralberfammfung.

gum angefangenen neuen 3ahr, münfchen
mir allen Kolleginnen bon nah unk fern
unb ©egen.

Sluf bottgähligeS ©rfcbeinen hofft
Ser ©orftanb.

SeiUicM ^Tnnlerfhttr. Snfolge gu fpäten ®r=
fcheinenê unferer ßettung (Sppographenftreif),
ïonnte bie Segemberberfammlung nidtjt abge»
halten merben. Ser ©orftanb labet nun gur
©eneralüerfammlung ein auf SonnerStag ben
18. Sanuar, nachmittags 2 Uhr, im fReftaurant
„National" beim ©ahnljof.

Sraïtan.ben: 1. ©egrüaung; 2. ©erlefen
beS ißrotülottS ; 3.3aïjreëbertd)t ber ißräfibentin ;

4. Kaffabericht; 5. fReuiforenbericht; 6. 28al)t
ber fRebiforinnen für baS laufcnbe gatpc; 7. Sln=

träge beS ©orftanbeê; 8. gubiläumSlöffel;
9. ©ettrag bon 2 granfen für jebeS SRitglieb
an bas Slbenbeffen; 10. UnborhergefeheneS;
11. SBünfche unb Slnregungen.

Sa ber 83efuci) ber ©eneral=©erfammlung
obligatorifch ift, erfolgt für unentfdjulbigteS
gernbleiben ber äRitglieber eine ©ufje oon 1 gr.
Sie ©ufje roirb bon unferer Kaffiertn, grau
SBegmann, mit bem gahreSbeitrag im iäRärg
eingegogen. Slufeenftehenbe SRitglieber finb herg»
lieh millEommen. Ser SSorftanb.

Sie Söiutcrfoft.

SBährenb mir im Sommer trachten, uns
burch bie ©peifen abguEüf)len, gept unfer @tre=
ben im SBinter bapin, unferem Organismus
gu helfen, bah er bie äuhere Kalte burch einen
lebhafteren ©toffroedjfel leichter ertrage. Senn
aller ©toffmechfei ift Verbrennung! gm Sßinter
müffen mir alfo unferem Körper mehr ©renn»
material zuführen alê im ©ommer, unb bor
allem müffen mir ihm beffereS ^Brennmaterial
gur SSerfügung ftetten.

©effereê ^Brennmaterial ga, gibt eS benn
bas? ©emiff! ©o mie eS für bie ©epetgung
unferer Oefen beffere nnb fchlechtere ©renn»
ftoffe gibt, mie beifpielSroeife baS meiepe £>olg
roeniger 2Bärme liefert als baS horte, unb biefeS
roeniger als bie ©raunfopte, unb mie bon ber
©raunfople roeiter bie ©lala gur ©teintople
unb gum Kols fteigt, ebenfo probugiereu unfere
fRaprungêftoffe in unferem Körper gang ber»
fchiebene SBärmemengen. Sie fßppfif mifjt bic
SBärme nach „Kalorien" unb begeiepnet mit
Kalorie jene SBärmemenge, bie erforberlich ift,
um bie Semperatur bon einem Kilogramm
SBaffer um einen ©rab SetfiuS gu erpötjen.

©jperimente hoben nun gegeigt, baS beifpielS»
meife ein '©ramm ©chmeinefett 9,4 Kalorien
liefert, bagegen ein ©rämm fRoprgucJer nur
4,1 Kalorien; man tonnte alfo burch ©erbten»
nung bon einem ©ramm ©chmeinefett 9,4 Kilo
ober Siter ÜBaffer, burch Verbrennen bon einem
©ramm fRoptgucfer aber nur 4,1 Siter SBaffer
um einen ©rab ermärmen. Sag gett macht
fomit roärmer als ber gutter.

SBenn mir im felben Sinne bie ©runbftoffe
unferer fRahrungSmittel beurteilen motten, bann
ergibt fich, bah bie Kaloriengahl für ©iroeih
4,1, für gett 9,4 unb für Kohlehpbrate (SRehl
unb gutter) 4,1 beträgt.

gr. turgen SBorten: ge fetter eine fRahrung
ift, befto mehr SBärme ergeugt fie; baS gett
ift alfo baS befte ^Brennmaterial.

gür ben Sßinter ergibt fich bie Sehre, bie
fetten ©petfen gu roählen unb ben ©peifen
möglichft biet gett beigufügen, um unferen
Körper möglichft gu ermärmen. ©ine Sehre, bie
bie ©SfimoS — menn auch unbemuht — be»

folgen, inbem fie grofje ÜRengen Sran bergehren.
SRan Eann für unfere fRahrungSmittel eine

eigene gettffala aufftetten. Obenan ftelft baS
reine fß^angenöt, bon bem in hunbert ©rumm
täuflid)er ©ubftang genau hunbert ©ramm
reiner gettftoff enthalten finb. Sin baS fßflan»
genöl reiht fich bie ©utter (80—90), bann bie
Kunftbutter ober SRagarine (85—87), ferner
baS ©d)meinefd)malg (75—85), unb ber ©pect
(75 -80). hieran fc^liehen fich: fRahmtäfe (43),
fette gleifchmurft (40), fettes ©chmeinefleifch (37),
fetter ©d)inten (36), Kafao (32), gettganS (30),
©mmentaler Käfe (30), ©ibamer (29), Slal (28),
©ahne (23), gering (18), Kabiar (16). —
©omeit bie ©hemie.

Sie Küche berlangt eine prattifche fRichtfdjnuic.
Unb ba heiht eS : ©eborguget alle fetten ©peifen
unb richtet folche ©peifen für ben üßintertifd),
bie biet gett aufgunehmen imftanbe finb.

gette fRahrungftoffe finb: ©utter, ©chmalg,
©pect, ©auSfett, ©anSleber, Oel, (Oelfarbinen,

gür bie ®üte u. abfolut fidEjere SBirfung
fecr auêgejcict)neten ©inreibung gegen

Kropf iind dicken Rais
„©trumafan" geugt n. a. folg. ©djreiben
nu« Uertpeim: „23tn mit „©trumafan"
mirtlirf) fepr gufrieben, ba mir in furger
Seit mein ffiropf fo gut mie gnnglicp öer»
feprounben ift unb ici) borper aüe erbenf=
iicticn SOJittel opne ben geringften ®rfolg
angeroenbet patte. M. B." prompte gu»
fenbung be« Diittet« burcp bie gura«
2lpot!)efe cöict, gurnpiafc. SJSrei«: J/2 gl.
gr. 3. —, 1 gl gr. 5.—. 571b

Das Glück winkt allen, die

LOSE
à Fr 1. — der Lotterie für das Bezirksspital

Aarberg vor der

2. Ziehung - 28. Februar
kaufen. Auf jede Serie à Fr. 10. — fällt
sofort 1—2 sichere Treffer und
Vorzugslos, womit man die Haupttreffer
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Fr. 50,000 bis 20,000 etc.
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Fidel Graf, Rideaux,

KEtstätten, (Rheintal)
565

Spezialhaus rar komplette
Bébé-und Wöchnerinnen-

Ausstattungen
Alle einschlägigen

Sanitäts- und Toiletteartilcel
Für Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten zu Diensten

Harguerite Ruckli,
vorm Frau Lina Wohler,

516 Freie-.trasse 72, Basel.

Engelhardts antiseptischer Wund-Pnder

Oer seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbenguii^ und Oe-
handlung des XV midseiiis kleiner Kinder uuübertroflene
Wundpuder ist wieder in allen -Apotheken nnd einschlägigen

Geschäften erhältlich. 566

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandiungen
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Sektion THmgM. Unsere Hauptversammlung
findet statt: Freitag den 9. Februar, nachmittags
1 ^/s Uhr, im „Schäfte" in Amriswil. Herr
Dr. Stöcklin hat einen Vortrag zugesagt über
„Die natürliche Ernährung des Säuglings".

Traktanden: Uebliche Jahresgeschäfie,
sowie Wahl des Vorstandes. Die Mitglieder sind
gebeten, recht zahlreich zu erscheinen. Spezielle
Einladung an die vier Kolleginnen, welche auf
eine 40 jährige Berufstätigkeit zurückblicken, um
das Jubiläumsgeschenk persönlich in Empfang
zu nehmen. Also, bitte den 9. Februar nicht
vergessen! Allen Kolleginnen von nah und fern
noch die besten Segenswünsche zum angetretenen
neuen Jahr! Der Vorstand.

Sektion Werdmverg-Sargans. Unsere letzte

Versammlung vom November war von 18

Mitgliedern besucht. Herr Dr. Oesch von
Sargans hielt uns einen sehr interessanten Vortrag
über Blutungen vor, während, und nach der
Geburt.

Wir danken Dr. Oesch nochmals bestens für
seine Bemühungen. Die nächste Versammlung
findet am 8. Februar, Nachmittags halb 3 Uhr
un Bahnhof Sargans statt, wozu nun wieder
alle Mitglieder freundlichst eingeladen sind.

Traktanden: Verlesen des Protokolls;
Kassenbericht; Prüfung der Kasse von den Rechnungs-
revisorinne»; Wahlen der Kommission; Allfällige
Wünsche für die Generalversammlung.

Zum angefangenen neuen Jahr, wünschen
wir allen Kolleginnen von nah und fern Glück
und Segen.

Auf vollzähliges Erscheinen hofft
Der Vorstand.

Sektion Wittterthnr. Infolge zu späten
Erscheinens unserer Zeitung (Typographenstreik),
konnte die Dezemberversammlung nicht
abgehalten werden. Der Vorstand ladet nun zur
Generalversammlung ein auf Donnerstag den
18. Januar, nachmittags 2 Uhr, im Restaurant
„National" beim Bahnhof.

Traktanden: 1. Begrünung; 2. Verlesen
des Protokolls; 3. Jahresbericht der Präsidentin ;

4. Kassabericht; 5. Revisorenbericht; 6. Wahl
der Revisorinnen für das laufende Jahr; 7.
Anträge des Vorstandes; 8. Jubiläumslöffel;
9. Beitrag von 2 Franken für jedes Mitglied
an das Abendessen; 10. Unvorhergesehenes;
11. Wünsche und Anregungen.

Da der Besuch der General-Versammlung
obligatorisch ist, erfolgt für unentschuldigtes
Fernbleiben der Mitglieder eine Buße von 1 Fr.
Die Buße wird von unserer Kassierin, Frau
Wegmann, mit dem Jahresbeitrag im März
eingezogen. Außenstehende Mitglieder sind herzlich

willkommen. Der Vorstand.

Die Winterkost.

Während wir im Sommer trachten, uns
durch die Speisen abzukühlen, geht unser Streben

im Winter dahin, unserem Organismus
zu helfen, daß er die äußere Kälte durch einen
lebhafteren Stoffwechsel leichter ertrage. Denn
aller Stoffwechsel ist Verbrennung! Im Winter
müssen wir also unserem Körper mehr
Brennmaterial zuführen als im Sommer, und vor
allem müssen wir ihm besseres Brennmaterial
zur Verfügung stellen.

Besseres Brennmaterial? Ja, gibt es denn
das? Gewiß! So wie es für die Beheizung
unserer Oefen bessere und schlechtere Brennstoffe

gibt, wie beispielsweise das weiche Holz
weniger Wärme liefert als das harte, und dieses

weniger als die Braunkohle, und wie von der
Braunkohle weiter die Skala zur Steinkohle
und zum Koks steigt, ebenso produzieren unsere
Nahrungsstoffe in unserem Körper ganz
verschiedene Wärmemengen. Die Physik mißt die

Wärme nach „Kalorien" und bezeichnet mit
Kalorie jene Wärmemenge, die erforderlich ist,
um die Temperatur von einem Kilogramm
Wasser um einen Grad Celsius zu erhöhen.

Experimente haben nun gezeigt, das beispielsweise

ein Gramm Schweinefett 9,4 Kalorien
liefert, dagegen ein Grämm Rohrzucker nur
4,1 Kalorien; man könnte also durch Verbrennung

von einem Gramm Schweinefett 9,4 Kilo
oder Liter Wasser, durch Verbrennen von einem
Gramm Rohrzucker aber nur 4,1 Liter Wasser
um einen Grad erwärmen. Das Fett macht
somit wärmer als der Zucker.

Wenn wir im selben Sinne die Grundstoffe
unserer Nahrungsmittel beurteilen wollen, dann
ergibt sich, daß die Kalorienzahl für Eiweiß
4,1, für Fett 9,4 und für Kohlehydrate (Mehl
und Zucker) 4,1 beträgt.

Jr. kurzen Worten: Je fetter eine Nahrung
ist, desto mehr Wärme erzeugt sie; das Fett
ist also das beste Brennmaterial.

Für den Winter ergibt sich die Lehre, die
fetten Speisen zu wählen und den Speisen
möglichst viel Fett beizufügen, um unseren
Körper möglichst zu erwärmen. Eine Lehre, die
die Eskimos — wenn auch unbewußt —
befolgen, indem sie große Mengen Tran verzehren.

Man kann für unsere Nahrungsmittel eine
eigene Fettskala aufstellen. Obenan steht das
reine Pflanzenöl, von dem in hundert Grumm
käuflicher Substanz genau hundert Gramm
reiner Fettstoff enthalten sind. An das Pflanzenöl

reiht sich die Butter (80—90), dann die
Kunstbutter oder Magarine (85—87), ferner
das Schweineschmalz (75—85), und der Speck
(75 -80). Hieran schließen sich: Rahmkäse (43),
fette Fleischwurst (40), fettes Schweinefleisch (37),
fetter Schinken (36), Kakao (32), Fettgans (30),
Emmentaler Käse (30), Eidamer (29), Aal (28),
Sahne (23). Hering (18), Kaviar (16). —
Soweit die Chemie.

Die Küche verlangt eine praktische Richtschnur.
Und da heißt es: Bevorzuget alle fetten Speisen
und richtet solche Speisen für den Wintertisch,
die viel Fett aufzunehmen imstande sind.

Fette Nahrungstoffe sind: Butter, Schmalz,
Speck, Gausfett, Gunsleber, Oel, (Oelsardinen,

Für die Güte u. absolut sichere Wirkung
der ausgezeichneten Einreibung gegen

krops nnd dicken ka>5
„Strumasan" zeugt u. a. folg. Schreiben
aus Uerkheim: „Bin mit „Strumasan"
wirklich sehr zufrieden, da mir in kurzer
Zeit mein Kröpf so gut wie gänzlich
verschwunden ist und ich vorher alle erdenklichen

Mittel ohne den geringsten Erfolg
angewendet hatte. K, ö." Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Viel, Juraplatz. Preis: V? Fl-
Fr. 3. —, 1 Fl Fr. S —. z?i b

Das (Zlüek winkt allsn, die

uoss
à pr 1. — der 1i0ttsris kür clos Lesiirks»
Spital ^.arbsrA vor der

2. îîeliimg ' 28. kednisr
Knuten. /VulZecie 55sris à Pr. 10. — kâllt
sofort 1—2 sichere 1 rvffer und Vor-
zniii^Ius, womit man dis Haupttreffer
gewinnen kann von sss

kr. S«M là 2«.« à
Vors. geZ àekn. od. VorsinsendunZ.
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6 ®ie ©thweijer $ebamme. îttr. 1

©alat, aJîapomtaife), ©protten, Sal, Sachs,
©chweitteflcifch, ©anä, fette SBürfie, SRierenfett,
gettfäfe, Mfao, S^ocoïabe, ufw. 2Bo eS

angebt, füge mon ben ©peifeit fÇett bet, j. SB.

bem gleifch ©pecf, ben Mrtoffeln unb bem
9îeiS Sutter, ben SMflfpeifen Sutter, Staunt
unb Gsibotter, gewiffen ©emüfett (wie Sinfen,
Mljl, Maut) ©pecî unb gett ufw.

î)afe wir im ÏBinter auch reichlicher effen
fotlen, leuchtet wohl ein ; benn je mehr wir —
innerhalb bernünftiger ©renjeit — effen, befto
mehr betbauen unb berarbeiten wir in un3,
befto lebhafter (jft ber ©toffwechfel, befto mehr
Söärme erjeugen wir. Sefonberê gilt bieg für
bie ßinber, bie ja wegen ihrer jum SBerfjâltnië
ihrer geringen ©röfje bermehrten Mtperober«
fläche in ber Mite mehr SBärme abgeben, al§
bie Srwachfenen. ©lücflicherweife hilft bie SRatur
ben Lintern nach, inbem fie fie mit einem ge=

fegneten Appetit auêgeftattet hat. ®S ift ja ein

Sergnügen, wenn man jufieljt, wie fräftig bie
Nahrungsaufnahme eineê gungeti ift, wenn er
einen gehörigen SiSlauf ober eine tüchtige
©chneeballfchlacht hinter ftch hat unb Ejurigrig
heimïommt. 2Bie fagt bo<h Älopftocf fchon:
„SBinterluft reijt bie Segier nach bem ÜJtahl!"

9îoch ein paar SBorte über bie ©etrönfe.
§ei|e ©etränfe wie $ee unb heifeer Kaffee
führen uns SBärme ju; 9ItEof)Dl ift jchledjter;
er wärmt fcheinbar für furje $eit; kann
fommt bie IReaftion; barum erfrieren Setrun«
fene jo leicht. $r. SrufiuS.

^TVttdj Verfügung ber ®ßerpoltbirelttiou ftnb

<3f wir gc}wungen, öeu Serteil an erfter stelle
p bringen. "2Öit bitten öcfonbers nnfere ge-
fcfjâhten 3nferenteu non bieler ^Bahnahme Kenntnis

jn nehmen, 3&tr glauben iebodj, burch eine

gefchicüte Kombination non Sert mtb 3u fetale«
bie IbirRlamfteit festerer bebentenb jn heben,

fie ftebafttion unb bie Jibmiuiftration.

äcutralfitcöe be« fdjtDctjerifthen Sltubentoefeitê
lîanggafcSt. ©allen

® tburtöfartenertrag
für baS galjr 1922.

®em fleißigen ©ammeln ber Hebammen haben
wir wieber fchöne ©aben ju üerbanfen. SluS
nachftehenben Mntonen gingen uns Seiträge ju :

îlargau 26 ©aben 160.—
SlppenjeU 5

H tt 27.—
33afel 9 It it 91.—
S3ern 29 tr * tt 236. 30
greiburg 2

ft rt 7.—
©enf 1

it ft 2. —
©rau6ünben 10 ft ' tr 40. 30
Sujern 3 tt tt 14. —
ÜReuenburg 3

rt tt 35.—
©t. ©allen 12 tr • • it 127.30
©chaffhaufen 6 tt tt 50. —
©chwpj 12 tt tt 39. 30
©olotljurn 1

rt tt 5. -
Ïhaï0au 7

n tt 74. —
ïeffin 20 it • n 20.—
Uri 1

rt tt 2.—
SBaabt 1 tr rt 25.—
SBafliê 1

tt • • it 1. 50
3ürict) 56 rt tt 576.50

ïotal 186 ©oben gr. 1533. 20

gn Anbetracht ber fchweren Reiten freut uns
bas erjielte hohe SRefuItat boppelt.

SBir bitten ©ie auch fernerhin um gljre ge«
fchäfjte SRitarbeit ju ©unften ber bebürftigen
Slinben unb hoffen gerne, gf)re Siebe unb gljr
©ifer für bie gute ©ache werbe nicht erfalten.

2)ie gentralftelle beS frfjtoeijerifhcn
Sliitbemntfenë, Sanggaffe=©t. ©alleu.

P. S. 28tr crfudjert ©te Ijöflidj, bie nötigen 2)riic!«
fairen immer nadjjubeftetlen.

geft baS §erj, bie Augen flar!
SDurch baS bunfle geitentor
©teigt bie ©onne neu empor
Unb öerflärt baS junge galjr.
Son ben Sergen fommt baS Sicht!
$u ber ©onne Siegeslauf
|)ebt getroft bie £>erjen auf
Élit öerjüngter guöerficht.
Unb wenn üftebel fie Oerhängt,
2Benn fie bleicht im SBolfenflor,
SBieber bricht ihr Sicht fjerbor,
2)aS uns mütterlich umfängt.
Unter ihrem golbnen ©trahi
Stühen Sachen, Sanb unb Suft,
Siebes wirb uns froh bemufjt,
Unb baS Seib oerliert bie Qual.
Sid), öu liebes, ftarfeS Sicht!
SBer bi<h felbft im |>erjen trägt —
SBie ihn auch baS ©dEjicffal fchlägt —
Äraft unb greube läfst ihn nicht!
$eil unb ©ruh bem jungeu gaf)r!
Ntutig eigne SBege gehn,
©chutbloS Oor unS felbft beftehn,
geft baS Iperj, bte Augen fiar:
ga, baS unbefannte gahr
©oll unS treu unb tapfer fehn!

glfc gruritc.

W 3"* soft-
9?adj ®tfd£jetnen biefer Kummer wirb bie Shtcfjbruderet

Sutler & SBerber bie fttapnabmen für bie „©djraeiger
Hebamme" pro 192» mit gr. 3.2» öerfcnben. ©4
roirb barauf aufmertfam gcmact|t, bag taut § 40 ber
Statuten baS Abonnement für alte TOitgtieber bc4
©dgweij §ebammenberein4 obtigatorif^ ift. Sic
Werben bcSbalb erfuct)t, bte 9tad)uabme ntept ju=
rütfjuWcifcn unb baftir ju forgen, baff bei 31b-
Wefcnpeit bte 3lngei)ürtgett ftc cittlöfcn, wenn ber
iJSoftbote tommt. Stbonnentinnen, metdEfc nidft SDJit-

gtieber beä ©egtoeijer. §cbatnmenberein4 finb unb bie
geitung nidgt metjr galten motten, finb gebeten, firtj
fieg bis Icingftenê am 20. ganuar abiiimeiben.

®u«hbrmîcrci ©ügter & Söerber, ©cm.

©efunbe, fräftige

.^ctntmmc
fuchit größere 8anbpraji§ ju
übernehmen. Slltfällige Offerten, fo^

wie Sebingungen, finb ju richten

unter (£h'ffrc 631 an bie @£pe=

bition be& Slatteê.

^teeffen ^erbienü
fugern ©ie fidj bauernb, burrig

ben SSertrieb berocigrter
erftttafftger ©pejiatgeitmitttet.

iJSropfeft toftentoS burd) :

M Postfad) 3513, Brig, m
567 O. F. 13594 V.

Kindersalbe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Fflr Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

A.poth«-lie Gaudard
Bern — Mattenhol 514

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

665

Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
SSr. KSuiBser-SSnocfa, @Barus

Saniäätsgesehäff

SCNAERER A. 6. SERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Schwanengasse 10
Telephon Bollwerk 2425/26

Für Hebammen Rabatt
— Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Postfach ii626 Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausriistungen
Soxhlet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miefe
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankenfische
Nachtstühle
Bidets
Urinaie 504

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen

Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.

s Die Schweizer Hebamme. à 1

Salat, Mayonnaise), Sprotten, Aal, Lachs,
Schweinefleisch, Gans, fette Würste, Nierenfett,
Fettkäse, Kakao, Chocolade, usw. Wo es
angeht, füge man den Speisen Fett bei, z. B.
dem Frisch Speck, den Kartoffeln und dem
Reis Butter, den Mehlspeisen Butter, Rahm
und Eidotter, gewissen Gemüsen (wie Linsen,
Kohl, Kraut) Speck und Fett usw.

Daß wir im Winter auch reichlicher essen

sollen, leuchtet wohl ein; denn je mehr wir —
innerhalb vernünftiger Grenzen — essen, desto

mehr verdauen und verarbeiten wir in uns,
desto lebhafter ^ist der Stoffwechsel, desto mehr
Wärme erzeugen wir. Besonders gilt dies für
die Kinder, die ja wegen ihrer zum Verhältnis
ihrer geringen Größe vermehrten Körperoberfläche

in der Kälte mehr Wärme abgeben, als
die Erwachsenen. Glücklicherweise hilft die Natur
den Kindern nach, indem sie sie mit einem
gesegneten Appetit ausgestattet hat. Es ist ja ein

Vergnügen, wenn man zusieht, wie kräftig die

Nahrungsaufnahme eines Jungen ist, wenn er
einen gehörigen Eislauf oder eine tüchtige
Schneeballschlacht hinter sich hat und hungrig
heimkommt. Wie sagt doch Klopstock schon:

„Winterlust reizt die Begier nach dem Mahl!"
Noch ein paar Worte über die Getränke.

Heiße Getränke wie Tee und heißer Kaffee
führen uns Wärme zu; Alkohol ist schlechter;

er wärmt scheinbar für kurze Zeit; dann
kommt die Reaktion; darum erfrieren Betrunkene

so leicht. Dr. Crusius.

"?>urch Verfügung der Gberpolldirektio« sind

wir gezwungen, den Terteil au erster Stelle
zu bringen. Wir bitten besonders unsere
geschätzten Inserenten von dieser Maßnahme Kenntnis

zu nehmen. Wir glauben jedoch, durch eine

geschickte Kombination von Test und Inseraten
die Wirksamkeit letzterer bedeutend zu heben.

Die Ztedaktiou und die Administration.

Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens
Langgaß-St. Gallen

Geburtskartenertrag
für das Jahr 1922.

Dem fleißigen Sammeln der Hebammen haben
wir wieder schöne Gaben zu verdanken. Aus
nachstehenden Kantonen gingen uns Beiträge zu:
Aargau 26 Gaben Fr. 160.—
Appenzell 5 27.—
Basel 9

», „ 91.—
Bern 29 „ 236. 30
Freiburg 2 „ 7.—
Genf l. „ 2. —
Graubünden 10 „ 40. 30
Luzern 3 „ 14. —
Neuenburg 3 „ >, 35.—
St. Gallen 12 „ 127.30
Schaffhausen 6 °

„ „ 50. —
Schwyz 12 „ 39. 30
Solothurn 1 „ 5. -
Thurgau 7 „ „ 74. —
Dessin 20 „ 20.—
Uri 1 „ 2.—
Waadt 1 „ 25.—
Wallis 1 „ „ 1. 50
Zürich 56 576.50

Total 18« Gaben Fr. 1533.20

In Anbetracht der schweren Zeiten freut uns
das erzielte hohe Resultat doppelt.

Wir bitten Sie auch fernerhin um Ihre
geschätzte Mitarbeit zu Gunsten der bedürftigen
Blinden und hoffen gerne, Ihre Liebe und Ihr
Eifer für die gute Sache werde nicht erkalten.

Die Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.

8. Wir ersuchen Sie höflich, die nötigen Drucksachen

immer nachzubestellen.

Neujahr.
Fest das Herz, die Augen klar!
Durch das dunkle Zeitentor
Steigt die Sonne neu empor
Und verklärt das junge Jahr.
Von den Bergen kommt das Licht!
Zu der Sonne Siegeslauf
Hebt getrost die Herzen auf
Mit verjüngter Zuversicht.
Und wenn Nebel sie verhängt,
Wenn sie bleicht im Wolkenflor,
Wieder bricht ihr Licht hervor,
Das uns mütterlich umfängt.
Unter ihrem goldnen Strahl
Blühen Lachen, Land und Lust,
Liebes wird uns froh bewußt,
Und das Leid verliert die Qual.
Ach, du liebes, starkes Licht!
Wer dich selbst im Herzen trägt —
Wie ihn auch das Schicksal schlägt —
Kraft und Freude läßt ihn nicht!
Heil und Gruß dem jungen Jahr!
Mutig eigne Wege gehn,
Schuldlos vor uns selbst bestehn,
Fest das Herz, die Augen klar:
Ja, das unbekannte Jahr
Soll uns treu und tapfer sehn!

Ilse Franke.

WM- Zur gefl. Notiz.
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die Buchdruckerei

Bühler à Werder die Nahnahmen für die „Schweizer
Hebamme" pro Iî»2A mit Fr. Z. versenden. Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß laut H 40 der
Statuten das Abonnement sür alle Mitglieder des
Schweiz Hebammenvereins obligatorisch ist. Sie
Werden deshalb ersucht, die Nachnahme nicht
zurückzuweisen und dafür zu sorgen, daß bei
Abwesenheit die Angehörigen sie einlösen, wenn der
Postbote kommt. Abonnentinnen, welche nicht Mit
glieder des Schweizer. Hcbammenvereins sind und die
Zeitung nicht mehr halten wollen, sind gebeten, sich
sich bis längstens am 20. Januar abzumelden.

Buchdruckerei Bllhler H Werder, Bern.

Gesunde, kräftige

Hebamme
sucht größere Landpraxis zu

übernehmen. Allfällige Offerten,
sowie Bedingungen, sind zu richten

unter Chiffre Glîll an die Expedition

des Blattes.

Reellen Verdienst
sichern Sie sich dauernd, durch

den Vertrieb bewährter
erstklassiger Spezialheilmitttel.

Propsekt kostenlos durch:

W posttgH )51Z. Mig. W
557 o. r. IZ5S4V.

llmàà ksànl
KIimMig In à Mkliilz dsi UM-
skill M àssedlàM KIMer Mlier

Kleins ll'ubsn kl'. —. 75
«rosse „ „ 1.20

«Nr Usdammsn kr. —. KO unck Kr. 1. —

— Nattenlioi 5i4

Dr. (tubser's Kinàrpuà
unilbsrtrolksn in ssiner Wirkung,
llsbainmsn srtwllsn «rutisprobsn.

à 5 ô

«dem. ptmrm. Kakrik 8<4iv.-à<zrkuu>

STSMUAUK A. S. FlUWG
Lpsàlliaus für- sàmîlielis -us- Woel-msf-ii-msn- uncl LàuZImAZpflSAs

'tslspkon Kaliwerk 2425/26

Rür Hebammen Rabatt
— Islegranun-H.ckrssss: «kirurgis kern

us»« Verlangen 8ie Speàlokkei'ten

komplette »edsmmensusrüstungen
Soxklst-âpp»?»««

Ssugsr-kuggïs
vrusMiîtel'en
kîineisrvosgen in ksut

unii ?1iske

Vs?ksi,«i«estte u. Vsxe
k.eii»dinilsi,, Ssnelsgen

vruckksniie?
k?snk«nîisri,e
ksrkîstiïl,!«
vi«Vets
Ulinsis 504

Irîîgsîoren
ste.

SekrüpIköpSe »u- EIss in versekisÄenen VrSssen

Filialen in Lens 1, Rue àu eommeree; in bausannv 9, Rue Raläimanä.
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£>cbommcjt=2tcUcit
.gufolge fRilcEtritt bisheriger Snljaberinnen ift bie ©emeinbe

fictifots in [ber Sage, bie ©telle einer etientuetl jtoeier §ebammen,
neu ju befe|en.'

23efäf)igte SBeroerberinnen belieben i^re Sînmelbungen, mit patent
tutb geugniffen, big jum 25. Satutar '1928 ber ©efmtbl)ettêbrf)ôtbe
fictif»»» fdjriftlidj einjureid)en. 629

®ictifow, ben 28. ®ejember 1922.
2>te ©efttttb^eitêbeljôrbe.

Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen FoBgen für
Mutter unci Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich

e Brustsalbe „DEBES" mit sterülisierbarem
SSIasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis: Fr. 3.SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STEIDER, Apotheker, BERN. 543
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Prachtvolle, auffallend

schone Haare
durch

MEXANA
f wirkt erstaunlich schnell nach
• erster !Anwend. Kein

Haarausfall, keine Schuppen und
keine (grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4.50 und 8.50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10% Rabatt.

Grande Parfumerie Eichenberger,Lausanne

518

Cacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

in allen Apotheken erhältlich
Vi Flasche Fr. 7.50, '/» Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei Anaemie, bei
starken BSutverlusten nach Bebuden und Operationen.

Frau E. D„ Hebamme in B., schreibt:
«immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatten Ich empfehle Cacaofer .auch nach Jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 521

Proben stehen gratis zur Verfügung.

Laboratorium JSJadolny, Basel.

[

2tdlc3lit£fri)rcibmtg
(Danton gürtd)).

Snfolge 9îûcftritteê ber bisherigen Snljabetirt roitb hiermit bie
©teile einer .f>ebamme ber polttifdjjen ©emetttbe jur 9ieu=
befe^ung auf 1. ffllai 1Ô23 auggefdjrieben..

Semerberinnen mit guten .geugniffett wollen ihre Slumelbung mit
Slnfpriichen betreffenb Sffiarteentfäjäbigung big 31. Januar 1923 fdjriftlid)
beim ißräfibenten ber unterzeichneten Sehörbe, gieren ©emeinberat Sean
®unj, einreichen, an welcher ©teße auch Sluëïunft über bie 21nftellung§=
bebingungen erteilt wirb. 63o

@88, 6. Sanuar 1923. £>ic @efunbl)eitébe()ôrbe.

.Jiwna
3ia|0r-3\wiöwmßbl/

Fabrikant H. Nofos, Bern

Rpi*na " ent^ä^ 40 % extra präpa-
" rierten Hafer.

Dn»«p « ist an leichter Verdaulichkeit
" und Nährgehalt unerreicht.

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
IV) ir
BERNA"

Rfirna" ma°llt keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
508und Handlungen.

m

Landesausstellung
Bern 1914

ODD
a

Ähjtz-Marke

Goldene
Medaille

DD
D

a

511

Kindermehl Marke BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
dar Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 505

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit Gleichmäßige Qualität!
Schutz gegen KinderdlarrhSe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Bemer-Alpert-Milch auch

V stillenden Müttem vortreffliche Diensta

Basel 192t grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

Generalvertreter J. Foery, Zürich 6

Filma
Bettstoff«
IIIIIIIII Illil! Illlllllllllllll

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfohlen.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 7

Hebammen-Stellen
Zufolge Rücktritt bisheriger Inhaberinnen ist die Gemeinde

Dietikon in ^der Lage, die Stelle einer eventuell zweier Hebammen
neu zu besetzen.'

Befähigte Bewerberinnen belieben ihre Anmeldungen, mit Patent
und Zeugnissen, bis zum 25. Januar!1923 der Gesnndheitsbehörde
Dietikon schriftlich einzureichen. kW

Dietikon, den 28. Dezember 1922.

Die Gesundheitsbehörde.

Srustsslde
unsnldskrlick

Mr Mràâe Miter um! Màsàuk».
Seküt/.sn Sie Ikrs Patientinnen vor
(lUastitis) und deren vo?NS»N?iïsîVVîlEn SKi-
iqlui»««? im«! «»»ill. — Verordnen Sie immer
lîrk e „viNSLS" mit
SZilA»5pN«sI und mit der IZsüags „ânSsîtumg »ur
Neir Ss-Wsite" von w». »«eN. ?» ICVisSg, prauenarxt in Lern
preis- N»-. S.SV. Spo»islp^«î»s M? »«wsi?»»»«»,.
Xu koken in ollen /Ipotksksn ocisr direkt beim pakrilcantsn

w»-. S. SVUSLKT, âpottlsker, WUKI«. s«s

Wz
MW

M
MM

W
DàMà
K

pracktvolls, auàlisnd

»eS»Snv »ssr«
ciurok

^ wirkt erstaunliok soknsìl nsck
erster àwsnd. Rein Haar-
auskaii, keine Sekuppsn un cl

keine igrauen Haare mskr.
liegt auf kaklstsn Stellen neues IVackstum
an. Absolut sick, krfolg. Un?.. Xeugn. jederm.
7. âutl. Versand gegen àcknskms.

Die piascks à Pr. 4.59 unct 8.59.

ksi Vknakms von 3 piasodsn 19 °/« ktabatt.

tîlrnnàe àràinerioDiàendeiKer, Iinusanue
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Kskîià à âàlià kiSltiguWFLMièteî
in allen clpotkeksn srkâitliok

'/> plaseds k r. 7.59, >/s piaseke 1r. -4.25
/tuf Anfrage ttebsmmen pxtrs-kîsbstt

Aeît ./a./cre» aoa
^ erprobt «M ao» ^ab/reiebe»»

^tersite»» A/àMn.c/ beAc/tacb/et.

Hervorragend bowâkrt in cisr Wi-ssienpi'Âilês Fà«ss»«îsz, ksi
starken WSsitvsrluis»«« naok VeNus-îs» unct Spsrseîsiisn.

prau p. I> ltskamms in L., sckreibt.-
«immer unit immer wieder emplekls ink Ikr so gesekàt?tes

Präparat in meiner Praxis. Ick kake seit langer Xsit keine sinnige
prau Zskakt, welcke nickt Laoaoksr nack cier Keburt genommen
katts. Ikr Präparat emptisklt siek ganr. von seldst unci viele
prauen sind mir sokon ctankkar gewesen, ctass ick iknen Lacaoksr
smpfoklen kstto- - lek smpkskls Nacaofsr auck - »taob/eà IÄU--
pebart, um clsn klutvsriust baldmöglicksl ?.u ersetzen. 7)»e 7??--
/o/A« «!>>/ «-ir/cttcb Aros«art»A. » Zill

^»»»»»»»»»»^»»» Itvksn grsîï» »u» Vsrtiîgung. »'»..».« > >

2Vsc!c>l22^ Ssssl.

i

Stelle-Ausschreibung
Egg (Kanton Zürich).

Infolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin wird hiermit die
Stelle einer Hebamme der politischen Gemeinde Egg zur Neu
besetzung auf l. Mai ISÄS ausgeschrieben.

Bewerberinnen mit guten Zeugnissen wollen ihre Anmeldung mit
Ansprüchen betreffend Warteentschädigung bis 31. Januar 1923 schriftlich
beim Präsidenten der unterzeichneten Behörde, Herrn Gemeinderat Jean
Kunz, einreichen, an welcher Stelle auch Auskunft über die Anstellungsbedingungen

erteilt wird. «M

Egg, 6. Januar 1923. Die Gesundheitsbehörde.

Kaàiànt K. F«î)8, lîsvk ik

kîftl'NK" sntkâlt 40 "/o extrs prâpg.-
" risrìen àker.

« ist an leiàtsr Vsrduuliekksit
" und ^àkrZetiult unerràkt.

ZtiObl/zi'e
^>.1

/V, ,e

kìkNNîl" inaekt kleine ketten Kinder,
" sondern kördert spexisU Lint-

und XnooiisnbildunZ und
maàt den Körper rvidsr-
standskâìiiZ ZeZen Kranìlìisits-
ksilne und Krân^ìisiten.

wsr,Svrns' niviit ksnnt, vvrlsngvlîrstis-Doson
klrllàltllc-l, in ^poìlisi<Sn, Orossrisn

598unci piancllunssn.

^sr>»t«si>u55»«»unN
»e°r, 1S1«

0 0 0
0 vî

N

0«»>0«me

non
r> n

o
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Clarke „viêvlà" km sick seil sakren ais

leickrveräaulickes Kâkrmirrei kür Kinâer bestens bewâkrl.

Scbwei^erisclis àlilcdgesellscliakt llockdork

^ àrilisîvrts
kerner-^Ipen Nilck
äor Sornsrslpgn-iVlilvkgssöllsviiaft, 8ts!l!vn i. L.

„Làllinarii«". SW

Levâdà M MtAìk SällKjiiiKMdi'llvK,
wo NuttermUek fsklt.

àolà Sivksrkoît. Slsiviimàigs llualitàtl
SokuN gegso Xii»isniIarrIiSe

â kràlligvs Hlpsnpi-oàkt leistet à Lerner-4Ipvn-Uilok aucd

^
sUIIsnàeu àliltìern vortrekklicks OioiMs. ^

L»sel 1921 z^osser ^ki^en-
pre!s mît xolaener IV1ecl»tt!e.

Seneralvertreter ûî. Xiirîik S

pilms

Lsrantlert «ssssriliokt.
Unvsrvciistlioli, unci sskr au-
genekm im Usbrauck. Sps-
/.isll Mr kliuclsr, da sr ad-

salut nickt ksltei.
Von den Herren bersten

warm smpfoklen.
prima Sokwàsr pabrikaì
und bedeutend billiger als

Xautsekuk.



8 2)ie ©d^raeijec £>ebamme. %h. 1

das die der Kuhmilch fehlenden Nährsalze und Phosphate
in ihrer natürlichen Form und im richtigen Verhältnis
enthält, ist von stets gleichmässiger, keinen Temperatureinflüssen

unterworfener Qualität und daher

die beste Nabrui?$ für Säu§iit?ge
und Kinder zarten Alters. Man hüte sich vor Nachahmungen

und verlange ausdrücklich „ Galactina Die
Büchse Fr. 1.30.

mr Ueberau käuflich, -ob
In den meisten Spitälern, Anstalten und Krippen der Schweiz

und des Auslandes regelmässig verwendet.

502

Die Büchse Galactina Kindermehl kostet fetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschafft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Kondensierte Milch à Supprimer

gezuckert und ungezuckert

Marke ,,Milcliniädehen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch ais

Wahrung von feBeinen SCindern

Nestlé's Kindermehl

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis aut "Verlangen beim

Bureais Nestlé m Wewaf 501

sowie in der Küche

ersetzt fehlende Muttermilch am besten,
da es

alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe
Eiweisstoffe, EBexfrin und Maltose

in richtigem Verhältnis enthält.
— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster imd Broschüre Ober Kinderpflege gratis auf Verlangen.

8 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

6as 6ie 6er Xukmilek êeklen6en t^âkrsalxe un6 pkospkate
in itirer naturlieken form un6 im richtigen Verhältnis
enthält, ist. von stets gleichmässiger, keinen Temperatur-
einklüssen unterworfener Qualität un6 6aker

âie bsste tür ^àuWytzs
un6 kincler warten Otters, ^lan hüte sieb vor I^ackahm-
ungen un6 verlange ausärücklich Lalactina ". vie
Luchse fr. 1.36.

SS- vsberaU käuflich. -SS
Ii» <ten ineisteo Spitälern, ^uswlten uncl lî.rippen »ter Sokvei?

unâ <te» ^uslsultes regelmässig vei-yvenciel.

S02

Sie Vückse Lsisrtins Iîïn«lerrnekl kostet jet-t ?r. 2. ist «lsker in»nier
noek setsr diilîg. ven u,erten Uebeinrnen senilen «sir sut Vsrlsngen
js«ler?eit gerne trsnko un«l grstis «lis dsliedten SedurtLsnzesigeksrtsn eur

Verteilung »n «lis ltun«lsrkstt.

SekHvs». kîis?ÂsrmvlHl-rsdnIl

lioiàiwîkltk IVIilell à ZllppWks
xer«cl<«rt ui»«l

>tîìrtì<; „ ^

erset-t vertsîlStstt kriseke k^ïlck sils

SSskrung vvn KSeînen STïneLern

VVssìls's KïnlisnniskI

kZr-osetìîìr»« ir»Lî t<><> :,ilt V ì>«zjrr»

ZUUE°SWKD VS^îSG IW UGNSM 501

sev»s in tiis? iiîîZeke

ersetzt ßekIe«,Äe ^uîtermttck sm vesten,
«ls es

»ills îlSr kleine lîsntl«? nSîSgen ?Sskrs»«î?e
eïv,eissîe?ks, LSexÂeïn unâ ^Isltese

in liotltigem Vorliàità enthält.
— fs maclit rtaber auch 6ae Lntwütmsn ^u jeher fàres^eit leicht. —

Nvsier uvö LkvMme Mer Wllôkrykîkgk grsti8 auk VkàgM
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